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1 Einleitung

Die Erforschung der australischen Ciliaten hat gerade erst

begonnen. BLATTERER & FOISSNER (1988), FOISSNER

(1988,1993) und FOISSNER & O ' D O N O G H U E (1988) listen

180 Arten, darunter viele neue auf. Hier möchte ich eine

interessante neue Gattung beschreiben, die ich in Nord-

australien entdeckte.

NlCHOLLS & LYNN (1984) beschrieben vor einem Jahr-

zehnt die Gattung Lepidotrachelopbyllum aus einem See in

Kanada. Sie zeichnet sich durch komplexe Schuppen aus,

wie man sie früher vor allem von den Chrysophyceen und

Heliozoen kannte. Bei den Ciliaten sind solche auf der Pel-

licula liegende (epicorticale) Schuppen sehr ungewöhnlich,

und tatsächlich ist seit NlCHOLLS & LYNN keine derartige

Species mehr beschrieben worden. Ich habe aber mittler-

weile mehrere beschuppte Formen in Fließgewässern und

im Boden gefunden, was die Vermutung von NlCHOLLS &

LYNN erhärtet, daß die sehr kleinen Schuppen früher oft

übersehen wurden.

Die Untersuchung der lebenden Zellen erfolgte mit dem

Ölimmersionsobjektivund Interferenzkontrast (FOISSNER

1992b). Die Infraciliatur wurde mit Protargolsilber im-

prägniert (FOISSNER 1992c, Protokoll 1). Um die Fein-

struktur der Schuppen genauer zu analysieren, wurden ei-

nige Zellen auf einem Aluminiumobjektträger luftgetrock-

net, mit Gold besputtert und anschließend mit dem

Rasterelektronenmikroskop untersucht.

Alle Zählungen und Messungen an den protargolimpräg-

nierten Zellen erfolgten bei lOOOfacher Vergrößerung. Die

lebenden Zellen wurden bei 100-1 OOOfacher Vergrößerung

vermessen. Obwohl in vivo Messungen wegen der Beweg-

lichkeit der Objekte nur eine beschränkte Genauigkeit ha-

ben, sind sie notwendig, weil die Präparation oft zu

Schrumpfungen führt und manche Ciliaten, so auch S. aus-

traliense, mehr oder weniger stark kontraktil sind. Die sta-

tistischen Berechnungen erfolgten nach einschlägigen

Lehrbüchern. Die Zeichnungen der silberimprägnierten

Zellen wurden mit einem Zeichenapparat angefertigt.

2 Material und Methoden
Spetazoon australiense entdeckte ich am 29.1.1987 in einer

Probe vom Boden eines trockenen Beckens des Fogg Dam

südöstlich von Darwin in Nordaustralien. Dieses Becken

war zum Zeitpunkt der Probenahme nicht überstaut und

dicht mit Binsen und Seggen bewachsen. Gesammelt wur-

den die oberen 0-7 cm Boden, einschließlich der etwa 3 cm

dicken Streuauflage. Die feuchte Probe wurde zwei Wo-

chen luftgetrocknet und dann in einem Kunststoff-

säckchen nach Österreich transportiert, wo sie am

14.11.1988 mit destilliertem Wasser leicht übersättigt

wurde („non-flooded petri dish method"; FOISSNER

1992a). Die wiederbefeuchtete Bodenprobe hatte eine

dunkle Farbe und ein pH von 5,0. Spetazoon australiense

entwickelte sich spärlich 18 Tage nach der Wiederbe-

feuchtung.

3 Beschreibung von Spetazoon
australiense nov. gen., nov. spec.

Spetazoon nov. gen.

D i a g n o s e : Trachelophyllidae mit kugelförmigen epi-

corticalen Schuppen.

T y p u s a r t : Spetazoon australiense nov. spec.

D e d i k a t i o n : Diese neue Gattung widme ich dem Lei-

ter des Biologiezentrums des Oberösterreichischen Lan-

desmuseums in Linz, Herrn Univ.-Doz. Dr. Franz SPETA,

als Dank für die langjährige gute Zusammenarbeit und be-

sonders dafür, daß er im neuen Biologiezentrum mit mei-

ner ehemaligen Schülerin und späteren Mitarbeiterin, Frau

Dr. Erna AESCHT, eine Protozoologie etabliert hat. Die

Gattung hat nach dem ICZN sächliches (neutrum) Ge-

schlecht.
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Abb. 1-3: Spetazoon australiense in vivo (Abb. 1, 2) und nach Protargolimprägnation (Abb. 3). 1: Dorsalansicht eines typischen
Individuums. 2: Lateralansicht. 3: Infraciliatur der Dorsalseite.
Fig. 1-3: Spetazoon australiense in vivo (Fig. 1,2) and after protargol impregnation (Fig. 3). 1: Dorsal view of typical specimen.
2: Lateral view. 3: Infraciliature of dorsal side.
B = Dorsalbürste (dorsal brush), CV = kontraktile Vakuole (contractile vacuole), E = Extrusome, Toxizysten (extrusomes, toxicysts),
Ep = Exkretionsporus der kontraktile Vakuole (excretory pore of contractile vacuole), F = Fettkugel (fat droplet), Ma = Makronucleus
(makronucleus), Mi = Mikronucleus (micronucleus), NV = Nahrungsvakuole (food vacuole), S = Schuppen auf und im Ciliat (scales
on and in the ciliate).
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Spetazoon australiense nov. spec.

D i a g n o s e : Flaschenförmig, in vivo 200-300 x 40-80
[im, dorsoventral stark abgeflacht, um etwa 40 % der
Körperlänge kontraktil. Epicorticale Schuppen hexago-
nal gefeldert, 2-3 [im im Durchmesser, bilden eine etwa
5 p.m dicke Schicht auf der Pellicula des Ciliaten. Toxizy-
sten 20 x 1 |im, ausgeprägt dornenförmig. 29-34, im Mit-
tel 31 Somakineten, von denen zwei im vorderen Drittel
zu einer Dorsalbürste mit gepaarten Cilien differenziert
sind.

Locus t y p i c u s : Boden des Stauraums des Fogg Dam
bei Darwin in Nordaustralien, E 132°, S 13°.

D e r i v a t i o n o m i n i s : Benannt nach dem Fundort.

T y p e n m a t e r i a l : Je ein protargolimprägniertes Holo-
typus- und Paratypuspräparat sind in der Sammlung der
mikroskopischen Präparate des Oberösterreichischen
Landesmuseums in Linz (= LI; Austria) deponiert.

B e s c h r e i b u n g (Die aus der Diagnose und aus Tabelle
1 ersichtlichen morphometrischen Daten werden hier

nicht wiederholt): Farblos und ziemlich durchsichtig. Ge-
stalt schlank flaschenförmig, das heißt vorderes Drittel
halsartig verschmälert, mittleres Drittel ellipsoid, Hin-
terende konisch und schmal bis sehr schmal gerundet
(Abb. 1, 3, 13). Dorsoventral ziemlich gleichmäßig und
stark (blattartig) abgeflacht (Abb. 2). Deutlich kontraktil,
besonders am Hals, kontrahierte Zellen pyriform (Abb. 6).
Makronucleus-Teile ellipsoid, im mittleren Drittel der
Zelle, oft mit einem Faden verbunden. Nucleolen zahl-
reich, sehr klein. Mikronuclei ellipsoid bis plump dornen-
förmig, den Makronucleus-Teilen dicht anliegend (Abb. 1,
3, 13). Kontraktile Vakuole im Hinterende, obkonisch,
während der Diastole von kleinen Hilfsvakuolen umge-
ben, entleert sich über einen einzigen Exkretionsporus am
hinteren Pol (Abb. 1, 3, 17). Toxizysten ausgeprägt dor-
nenförmig, stark lichtbrechend, mit dem spitzen Ende im
Schlundzapfen befestigt, auch verstreut im Plasma (Abb. 1,
3, 11, 17). Ausgeschleuderte Extrusome mit etwa 15 |im
langem, dornenförmigem hyalinem Teil, von dem ein un-
gefähr 40 (im langer Faden entspringt (Abb. 12). Plasma
ziemlich dicht granuliert, mit mäßig vielen 1-10 fim
großen, farblosen Fettkugeln und großen Nahrungsva-

Tabelle 1: Morphometrische Charakteristik von Spetazoon australiense.1

Merkmal x M SD

Länge

Breite

Schlundzapfen, Länge

Schlundzapfen, Breite

Reuse, Länge

Makronucleus, Länge

Makronucleus, Breite

Distanz zwischen den Makronucleus-Teilen

Mikronucleus, Länge

Mikronucleus, Breite

Bürstenreihe 1, Länge

Bürstenreihe 2, Länge

Anzahl der Somakineten

Anzahl der Bürstenreihen

Anzahl der Basalkörper einer ventralen Somakinete

Anzahl der Dikinetiden in Bürstenreihe 1

Anzahl der Dikinetiden in Bürstenreihe 2

Anzahl der Makronucleus-Teile

229,2

51,1

4,5

5,6

44,2

25,1

14,6

38,1

8,4

4,7

43.7

49,7

31,1

2,0

56,2

24,2

26,7

2,0

212,5

52,5

5,0

6,0

42,5

25,0

15,0

37,5

9,0

4,5

42,5

50,0

31,0

2,0

55,0

23,5

27,0

2,0

35,0

8,5

0,7

0,8

7,9
4,3

1,4
15,5

1,0
1,0

8,1

8,6

1,6

0,0

17,2

5,5

5,2
0,0

SDx
10,1

2,4

0,2

0,2

2,3

U
0,4

4,8

0,3

0,3

2,3

2,5

0,5

0,0

5,0

1,6

1,5
0,0

cv
15,3

16,6

15,0

14,2

17,9

17,0

9.9

40,7

11,9

20,3

18,5

17,4

5,0

0,0

30,6

22,6

19,6

0,0

Min
185

38

3

4

30

20

12

5

7

4

25

30

29

2

30

16

18

2

Max

285

61

5

7

55

33

16

64

10

7

57

64

34

2

90

36

37

2

Alle Daten basieren auf der Analyse von 12 protargolimprägnierten Individuen. Maßangaben in um. CV = Variationskoeffizient in %, M = Median,

Max = Maximum, Min = Minimum, SD = Standardabweichung, SDx = Standardabweichung des Mittels, x = arithmetisches Mittel.
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Abb. 4,5: Spetazoon australiense nach Protargolimprägnation. 4,5: Infraciliatur der Dorsal- und Ventralseite des Vorderendes.
Fig. 4,5: Spetazoon australiense after protargol impregnation. 4, 5: Infraciliature of dorsal and ventral side in anterior portion of
cell.

Bl, B2 = Reihen 1 und 2 der Dorsalbürste (rows I and 2 of dorsal brush), CK = circumorale Wimpernreihe (circumoral kinety),
R = Reuse (basket), S = epicorticale Schuppen (epicortical scales).
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Abb. 6-12: Spetazoon australiense in vivo (Abb. 6,8,9,11,12), nach Protargolimprägnation (Abb. 10) und im Rasterelektronen-
mikroskop (Abb. 7). 6: Kontrahiertes Exemplar. 7: Rekonstruktion einer epicorticalen Schuppe. 8: Optischer Schnitt durch den Cor-
tex. 9: Draufsicht auf den Cortex, der in Reihen angeordnete Granula enthält. 10: Mit den Basalkörpern der Wimpern assoziierte Fi-
brillen. 11: Ruhende Toxizyste (20 \im). 12: Explodierte Toxizyste (55 u.m).
Fig. 6-12: Spetazoon australiense in vivo (Fig. 6,8,9,11,12), after protargol impregnation (Fig. 10) and in the scanning electron
microscope (Fig. 7). 6: Contracted specimen. 7: Reconstruction of an epicortical scale. 8: Optical section through cortex. 9: Surface
view of cortex showing rows of tiny granules. 10: Fibres associated with basal bodies of cilia. 11: Resting toxicyst (20 um). 12: Ex-
ploded toxicyst (55 um).
E = Extrusom, Toxizyste (extrusome, toxicyst), G = corticale Granula (cortical granules), Kd = kinetodesmale Fibrillen (kinetodes-
mal fibres), P = postciliäre Mikrotubuli-Bündel (postciliary microtubular bundles), S = epicorticale Schuppen (epicortical scales),
W = Wimper (cilium).
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Abb. 13-16: Infraciliatur von Spetazoon australiense nach Protargolimprägnation. 13: Dorsalansicht (vgl. Abb. 3). 14: Dorsalan-
sicht der vorderen Körperhälfte (vgl. Abb. 4). Die paarigen Basalkörper der Dorsalbürste sind deutlich erkennbar. 15: Optischer
Schnitt durch das Vorderende. Man erkennt die Reuse und die dicke Hülle aus epicorticalen Schuppen. 16: Mit den Basalkörpern der
Wimpern assoziierte Fibrillen (vgl. Abb. 10).
Fig. 13-16: Infraciliature of Spetazoon australiense after protargol impregnation. 13: Dorsal view (cp. Fig. 3). 14: Dorsal view of
anterior body half, showing paired basal bodies of dorsal brush (cp. Fig. 4). 15: Optical section through anterior end, showing oral
basket and dense cover composed of epicortical scales. 16: Fibres associated with basal bodies of cilia (cp. Fig. 10).
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kuolen mit Vorticella sp. (Abb. 1,17). Bewegung langsam
gleitend und um die Längsachse rotierend, kontrahiert sel-
ten und langsam.

Cortex dick, enthält zahlreiche tropfenförmige, etwa 0,5
(im große Granula in je ungefähr 8 Reihen zwischen den
Somakineten (Abb. 8, 9, 19). Rechts neben den Wim-
pernreihen kurze kinetodesmale Fibrillen und dicke Bün-
del postciliärer Mikrotubuli, die von den Basalkörpern
der Wimpern entspringen (Abb. 10, 16). Epicorticale
Schuppen 2-3 (im im Durchmesser, hüllen mit Ausnahme

des Schlundzapfens die ganze Zelle ein, liegen in 2-3 La-
gen übereinander und vereinzelt auch im Plasma, ver-
mutlich klebrig, da nur schwierig von der Zelle und von-
einander zu trennen (Abb. 3, 17-22). Schuppen auch im
Lichtmikroskop (Abb. 17-19) und in den Pro-
targolpräparaten (Abb. 13-15) als kleine, gefelderte Ku-
geln erkennbar, hohl, bestehen aus einer dicken, weit he-
xagonal gefelderten äußeren und einer dünnen, sehr eng
hexagonal gefelderten inneren Schicht, die in den Präpa-
raten nur in Fragmenten erhalten war (Abb. 7, 8, 20-22).

Abb. 17-19: Spetazoon australiense im Interferenzkontrast. 17: Optischer Schnitt durch das Hinterende. Beachte die dicke Hülle aus
epicorticalen Schuppen, die den proximalen Teil der Wimpern an der Bewegung hindert. 18: Draufsicht auf die Schuppenhülle. Die
einzelnen Schuppen erscheinen als zierliche, punktierte Kreise, da die Schuppen gitterartig durchbrochen sind (vgl. Abb. 20-22).
19: Draufsicht, die die epicorticalen Schuppen und die corticalen Granula zeigt.
Fig. 17-19: Spetazoon australiense as seen with interference contrast. 17: Optical section through posterior end. Note thick layer of
epicortical scales which impede movement of proximal portion of cilia. 18: Surface view showing scale layer. Individual scales appear
as delicate, dotted circles because the scales are hexagonally meshed. 19: Surface view showing epicortical scales and cortical granules.

E = Extrusom, Toxizyste (extrusome, toxicyst), G = corticale Granula (cortical granules), Ma = Makronucleus-Teil (macronuclear
segment), S = epicorticale Schuppen (epicortical scales), W = Wimpern (cilia).
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4
Abb. 20-22: Epicorticale Schuppen von Spetazoon australiense im Rasterelektronenmikroskop. 20: Hinterende. 21,22: Schuppen bei stär-
kerer Vergrößerung. An der Innenseite des sechseckigen Gerüsts erkennt man eine zarte Membran, die vermutlich ebenfalls sechseckig ge-
feldert ist (Abb. 22, Pfeil).

Fig. 20-22: Epicortical scales of Spetazoon australiense in the scanning electron microscope. 20: Posterior body portion. 21,22: Scales at
higher magnification. A delicate membrane, which is very likely hexagonally meshed (Fig. 22, arrow), extends on the inner side of the hexa-
gonally meshed outer frame.
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Cilien 15 (im lang, nur im distalen, aus der Schuppenhülle

ragenden Teil beweglich, in bipolaren meridionalen Rei-

hen angeordnet, die etwa doppelt so viele Basalkörper wie

Wimpern enthalten (Abb. 1, 3,4,13,16,17). Bürste zwei-

reihig, ungefähr so lang wie der Hals, besteht aus paarig an-

geordneten, steifen, etwa 5 n,m langen Cilien (Abb. 1, 3,4,

13,14); einzelne verkürzte, steife Cilien nach den Lebend-

beobachtungen auch hinter den Dikinetiden und in der

vorderen Hälfte des Somakinete neben Bürstenreihe 1.

Mund am Vorderende, Schlundzapfen deutlich, röhren-

bis kegelstumpfförmig, distal manchmal mit argyrophilen

Granula. Circumorale Kinete an der Basis des Schlund-

zapfens, besteht aus dicht nebeneinander liegenden Diki-

netiden. Reuse nur nach Protargolimprägnation deutlich,

besteht aus konvergierenden Nematodesmen-Bündeln

(Abb. 1, 3-5,15).

Ö k o l o g i e : Spetazoon australiense habe ich bisher nur

am locus typicus gefunden. In dieser Probe entwickelten

sich auch sechs Metopus-Arten, was darauf weist, daß der

Boden oft anaerob ist. Ob S. australiense ein autochthoner

Bodenbewohner oder eine limnische Art ist, die sich in

meiner Kultur aus Dauerzysten entwickelte, die während

der Austrocknung des Staubeckens gebildet wurden, kann

mit den vorliegenden Daten nicht entschieden werden.

Auch das Vorkommen vieler Metopus-Arten, einer vor-

wiegend limnischen Gruppe, gibt keine Hilfe, da darunter

mehrere neue Arten waren, die auf den Boden beschränkt

sein könnten.

Die Abgrenzung der Genera TrackelophyHum und Lepi-

dotracbelophyHum/Spetazoon ist noch unklar, worauf be-

reits NlCHOLLS & LYNN (1984) hinwiesen. Manche Tra-

chelophyllum-Krten haben nämlich eine deutliche corti-

cale Hülle, die nach den bisher vorliegenden

Beobachtungen jedoch meist amorph, das heißt nicht aus

Schuppen aufgebaut ist (KAHL 1930; FoiSSNER 1983). Al-

lerdings basieren diese Beobachtungen auf konventio-

nellen Techniken, weshalb nicht ausgeschlossen werden

kann, daß die „Schleimhülle" zumindest mancher Trache-

lophyllum-Arten ebenfalls aus Schuppen besteht. Dagegen

bzw. für die Validität von Lepidotrachelophyllum und Spe-

tazoon sprechen jedoch zwei Beobachtungen: (1) Trache-

lophyllum apiculatum zeigt auch im Interferenzkontrast

keine Schuppen (eigene, unveröff. Daten); (2) Alle echten

Trachelophyllum-Arten scheinen stabförmige Extrusome

zu haben, während sie bei Spetazoon und den meisten

Lepidotrachelopbyllum-Popuhtionen, die ich kenne, aus-

geprägt dornenförmig sind. NlCHOLLS & LYNN (1984) ha-

ben die Extrusome von L fornicis leider nicht beschrieben.

Die beiden Hauptmerkmale von Spetazoon australiense,

nämlich die großen, kugeligen Schuppen und die langen,

dornenförmigen Toxizysten, sind auch mit einem ge-

wöhnlichen Lichtmikroskop gut erkennbar. Es ist daher

unwahrscheinlich, daß sie früheren Forschern entgangen

wären, das heißt, daß Spetazoon australiense sehr wahr-

scheinlich mit keiner der bisher beschriebenen Trachelo-

phyllum-Anen identisch ist.

4 Diskussion

4.1 Gattungs- und Artvergleich

Die neue Gattung Spetazoon unterscheidet sich von Lepi-

dotrachelophyllum NlCHOLLS & LYNN, 1984 durch die

Form der epicorticalen Schuppen: bei ersterer sind sie ku-

gelig, bei letzterer kegelförmig, haben also eine ebene

Grundfläche, die der Pellicula des Ciliaten zugewandt ist.

So einen Unterschied könnte man auch nur als Artmerk-

mal werten. Ich habe zwischenzeitlich jedoch mehrere

Species gefunden, deren Schuppen jenen von Lepidotra-

chelophyllum ähneln. Die kugelförmigen Schuppen von

Spetazoon repräsentieren offensichtlich eine besondere

Entwicklungslinie, was eine generische Separation recht-

fertigt.

4.2 Lepidotrachelophyllum fornicis
NICHOLLS & LYNN, 1984 ist ein

jüngeres Synonym von L. lineare
(LEPSI, 1960) nov. comb. (Basionym:
Track elophy Hum lineare LEPSI, 1960)

LEPSI (1960) beschreibt T. lineare wie folgt: „Corpul tur-

tit, zvelt, niciodatä in forma de butelie, extensibil pîna la

circa 600 {! (15-20 : 1), farä contracta spasmodice. Corpul

acoperit eu un învelis mucilaginos, putin tulbure, gros de 8

|i, cu conturul rugulos sau denticular (fig. 25). Gura, pe o

micä protuberanta, platä. Esofagul indistinct, în aparenta

farä trihite. Lungimea nucleilor 40-50 |i, grosimea lor 20-

25 [L In faza de inanitie, infuzorul se räsuceste în spiralä cu
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Cilien 15 (im lang, nur im distalen, aus der Schuppenhülle

ragenden Teil beweglich, in bipolaren meridionalen Rei-

hen angeordnet, die etwa doppelt so viele Basalkörper wie

Wimpern enthalten (Abb. 1, 3,4,13,16,17). Bürste zwei-

reihig, ungefähr so lang wie der Hals, besteht aus paarig an-

geordneten, steifen, etwa 5 n,m langen Cilien (Abb. 1, 3,4,

13,14); einzelne verkürzte, steife Cilien nach den Lebend-

beobachtungen auch hinter den Dikinetiden und in der

vorderen Hälfte des Somakinete neben Bürstenreihe 1.

Mund am Vorderende, Schlundzapfen deutlich, röhren-

bis kegelstumpfförmig, distal manchmal mit argyrophilen

Granula. Circumorale Kinete an der Basis des Schlund-

zapfens, besteht aus dicht nebeneinander liegenden Diki-

netiden. Reuse nur nach Protargolimprägnation deutlich,

besteht aus konvergierenden Nematodesmen-Bündeln

(Abb. 1, 3-5,15).

Ö k o l o g i e : Spetazoon australiense habe ich bisher nur

am locus typicus gefunden. In dieser Probe entwickelten

sich auch sechs Metopus-Arten, was darauf weist, daß der

Boden oft anaerob ist. Ob S. australiense ein autochthoner

Bodenbewohner oder eine limnische Art ist, die sich in

meiner Kultur aus Dauerzysten entwickelte, die während

der Austrocknung des Staubeckens gebildet wurden, kann

mit den vorliegenden Daten nicht entschieden werden.

Auch das Vorkommen vieler Metopus-Arten, einer vor-

wiegend limnischen Gruppe, gibt keine Hilfe, da darunter

mehrere neue Arten waren, die auf den Boden beschränkt

sein könnten.

Die Abgrenzung der Genera TrackelophyHum und Lepi-

dotracbelophyHum/Spetazoon ist noch unklar, worauf be-

reits NlCHOLLS & LYNN (1984) hinwiesen. Manche Tra-

chelophyllum-Krten haben nämlich eine deutliche corti-

cale Hülle, die nach den bisher vorliegenden

Beobachtungen jedoch meist amorph, das heißt nicht aus

Schuppen aufgebaut ist (KAHL 1930; FoiSSNER 1983). Al-

lerdings basieren diese Beobachtungen auf konventio-

nellen Techniken, weshalb nicht ausgeschlossen werden

kann, daß die „Schleimhülle" zumindest mancher Trache-

lophyllum-Arten ebenfalls aus Schuppen besteht. Dagegen

bzw. für die Validität von Lepidotrachelophyllum und Spe-

tazoon sprechen jedoch zwei Beobachtungen: (1) Trache-

lophyllum apiculatum zeigt auch im Interferenzkontrast

keine Schuppen (eigene, unveröff. Daten); (2) Alle echten

Trachelophyllum-Arten scheinen stabförmige Extrusome

zu haben, während sie bei Spetazoon und den meisten

Lepidotrachelopbyllum-Popuhtionen, die ich kenne, aus-

geprägt dornenförmig sind. NlCHOLLS & LYNN (1984) ha-

ben die Extrusome von L fornicis leider nicht beschrieben.

Die beiden Hauptmerkmale von Spetazoon australiense,

nämlich die großen, kugeligen Schuppen und die langen,

dornenförmigen Toxizysten, sind auch mit einem ge-

wöhnlichen Lichtmikroskop gut erkennbar. Es ist daher

unwahrscheinlich, daß sie früheren Forschern entgangen

wären, das heißt, daß Spetazoon australiense sehr wahr-

scheinlich mit keiner der bisher beschriebenen Trachelo-

phyllum-Anen identisch ist.

4 Diskussion

4.1 Gattungs- und Artvergleich

Die neue Gattung Spetazoon unterscheidet sich von Lepi-

dotrachelophyllum NlCHOLLS & LYNN, 1984 durch die

Form der epicorticalen Schuppen: bei ersterer sind sie ku-

gelig, bei letzterer kegelförmig, haben also eine ebene

Grundfläche, die der Pellicula des Ciliaten zugewandt ist.

So einen Unterschied könnte man auch nur als Artmerk-

mal werten. Ich habe zwischenzeitlich jedoch mehrere

Species gefunden, deren Schuppen jenen von Lepidotra-

chelophyllum ähneln. Die kugelförmigen Schuppen von

Spetazoon repräsentieren offensichtlich eine besondere

Entwicklungslinie, was eine generische Separation recht-

fertigt.

4.2 Lepidotrachelophyllum fornicis
NICHOLLS & LYNN, 1984 ist ein

jüngeres Synonym von L. lineare
(LEPSI, 1960) nov. comb. (Basionym:
Track elophy Hum lineare LEPSI, 1960)

LEPSI (1960) beschreibt T. lineare wie folgt: „Corpul tur-

tit, zvelt, niciodatä in forma de butelie, extensibil pîna la

circa 600 {! (15-20 : 1), farä contracta spasmodice. Corpul

acoperit eu un învelis mucilaginos, putin tulbure, gros de 8

|i, cu conturul rugulos sau denticular (fig. 25). Gura, pe o

micä protuberanta, platä. Esofagul indistinct, în aparenta

farä trihite. Lungimea nucleilor 40-50 |i, grosimea lor 20-

25 [L In faza de inanitie, infuzorul se räsuceste în spiralä cu
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1-2 circumvolutii. Acidul acetic în concentratie de 2 % nu

produce plasmolizä. Nu s-au observât trihocisti.

Diferä de Trachelophyllum sigmoides KAHL prin lipsa cur-

burii anterioare, forma corpului mult mai zvelta, complet

turtit, gîtul relativ mai lung, învelisul mucilaginos depä

sind mamelonul bucal (fig. 23). Intr-o bältoacä noroioasä,

cu frunze moarte de salcie, lingä capätul bältii Zmeulni (r.

Bräila) pH = 6, temperatura apei 5°, 5.XI.1958".

NiCHOLLS èc LYNN (1984) diagnostizieren ihre Art sehr

ähnlich: „Cells 40-350 (im long; approx. 30 somatic kine-

ties with two rows having clavate cilia in their anterior

24

1/3; narrow oral region 8-20 um wide when ciliate is ex-

tended; oral ciliature not distinctly different from adja-

cent somatic cilia; scale layer 3-6 um thick surrounding

the entire cell; scales of 2-5 by 4-8 urn are composed of

microfilamentous structures arranged in a tightly reti-

cular baseplate and a loosely reticular superstructure; 1-

2 macronuclei 20-33 urn in length by 13-25 urn in width;

usually 2 micronuclei, approx. 3-4 urn in diameter, as-

sociated with each macronucleus; a cold water ste-

notherm, only found during the late winter months.

Type locality: At the dam outflow of White Lake, On-

tario, Canada at 44°50'N, 78°29'W".

26
28

Abb. 23-25: Trachelophyllum lineare (aus LEPSI 1960). 23: Vorderende mit Schleimschicht stärker vergrößert. 24: Gesamtansicht, ma-
ximale Länge 600 um. 25: Schleimschicht sehr stark vergrößert.
Fig. 23-25: Trachelophyllum lineare (from LEPSI 1960). 23: Anterior body portion showing mucilaginous layer covering anterior pole.
24: General view, maximum length of cell 600 Urn. 25: Mucilaginous layer at high magnification.

Abb. 26-28: Lepidotrachelophyllum fornicis (aus NiCHOLLS & LYNN 1984). 26: Dorsalansicht eines mit Silbernitrat (CHATTON-
LwOFF Methode) imprägnierten Exemplars. Teilung des Maßstriches = 25 um. 27,28: Lebende Exemplare nach Beobachtungen im
Phasenkontrast und Interferenzkontrast.
Fig. 26-28: Lepidotrachelophyllum fornicis (from NiCHOLLS & LYNN 1984). 26: Line drawing of CHATTON-LWOFF silver impregna-
ted specimen viewed from dorsal side. Scale division = 25 um. 27,28: Line drawings of two living specimens drawn from observati-
ons of phase and differential interference microscopy of organisms.
C = Reusenstäbe und Toxizysten (cytopharyngeal rods and toxicysts), CV = kontraktile Vakuole (contractile vacuole), L = Fettku-
geln (lipoid droplets), Ma = Makronucleus (macronucleus), Mi = Mikronucleus (micronucleus), S = epicorticale Schuppen (epicorti-
cal scales).
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Aus diesen Diagnosen und den Abbildungen 23-28 ist er-

sichtlich, daß es sich wahrscheinlich um die gleiche Art

handelt, auch wenn LEPSI (1960), der Zeit entsprechend,

keine genauen Angaben über die Feinstruktur der epicor-

ticalen Schuppen machen konnte. Er zeichnet jedoch, ge-

nauer als NiCHOLLS & LYNN (1984), die für Lepidotrache-

lophyllum-Anen nach meiner Erfahrung typische, ge-

zähnte Oberfläche der Schleimhülle (Abb. 25). Diese zarte

Zähnelung wird von den Spitzen der Schuppen verursacht

und ist auch auf einer der Fotografien (Abb. 6) in der Ar-

beit von NiCHOLLS & LYNN (1984) gut erkennbar. Die An-

gaben von LEPSI (1960) erhärten auch die Vermutung von

NiCHOLLS & LYNN (1984), die ihre neue Art nicht mit der

von LEPSI (1960) verglichen haben, daß L lineare kühle

Gewässer bevorzugt. Die Extrusome scheinen wenig auf-

fallend zu sein, da weder LEPSI (1960) noch NiCHOLLS &

LYNN (1984) dazu genaue Angaben machen; letztere er-

wähnen sie nur in einer Bildunterschrift (Abb. 28).

5 Zusammenfassung

Spetazoon australiense nov. gen., nov. spec, wurde in der

oberen Bodenschicht eines ausgetrockneten Staubeckens

bei Darwin in Nordaustralien entdeckt. Seine Morpholo-

gie und Infraciliatur wurden an lebenden Zellen mit dem

Interferenzkontrast und an fixierten oder luftgetrockneten

Individuen mit Protargolsilber und mit dem Rasterelek-

tronenmikroskop untersucht. Die neue Gattung Speta-

zoon unterscheidet sich durch die kugelförmigen epicorti-

calen Schuppen von dem ihr nächst verwandten Lepido-

tmchelophyllum NiCHOLLS & LYNN, 1984. Diagnose von

Spetazoon australiense nov. spec: Flaschenförmig, in vivo

200-300 x 40-80 fim, dorsoventral stark abgeflacht, um

etwa 40 % der Körperlänge kontraktil. Epicorticale

Schuppen hexagonal gefeldert, 2-3 |im im Durchmesser,

bilden eine etwa 5 ^m dicke Schicht auf der Pellicula des

Ciliaten. Toxizysten 20 x 1 |im, ausgeprägt dornenförmig.

29-34, im Mittel 31 Somakineten, von denen zwei im vor-

deren Drittel zu einer Dorsalbürste mit gepaarten Cilien

differenziert sind. Es ist unbekannt, ob S. australiense ein

euedaphisches oder ein limnisches Ciliat ist, das sich aus

Ruhezysten entwickelte, die während der Austrocknung

des Staubeckens gebildet wurden. Lepidotrachelophyllum

fornicis NiCHOLLS & LYNN, 1984 ist ein jüngeres Synonym

von L lineare (LEPSI, 1960) nov. comb. (Basionym: Tra-

chelophyllum lineare LEPSI, 1960).

Summary

Spetazoon australiense nov. gen., nov.
spec, a new ciliate
(Protozoa, Ciliophora) from Australia

Spetazoon australiense nov. gen., nov. spec, was disco-

vered in the upper soil layer of a dry river dam near Dar-

win in North Australia. Its morphology and infraciliature

were studied in live cells using interference contrast op-

tics and in fixed or air-dried specimens using protargol

and scanning electron microscopy. The new genus Speta-

zoon differs from its nearest known relative, Lepidotra-

chelophyllum NiCHOLLS 8c LYNN, 1984, by the spherical

shape of the epicortical scales. Diagnosis of Spetazoon

australiense nov. spec: Flask-shaped, in vivo 200-300 x

40-80 |im, distinctly flattened dorsoventrally and con-

tractile up to 40 % of its length. Epicortical scales hexa-

gonally meshed, 2-3 |im in diameter, form about 5 Jim

thick layer on surface of ciliate. Toxcicysts 20 x 1 (im, di-

stinctly thorn-shaped. 29-34, on average 31 somatic kine-

ties with two rows having short, clavate cilia in anterior

third. It is unknown, whether S. australiense is a true soil

inhabitant or a limnetic species which developed from

resting cysts deposited in the mud of the dam during its

desiccation. Lepidotrachelophyllum fornicis NiCHOLLS &

LYNN, 1984 is a junior synonym of L. lineare (LEPSI,

1960) nov. comb. (Basionym: Trachelophyllum lineare

LEPSI, 1960).
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